                        als ich da war                                                     08.12.1997

ich schau´ mich um und kann´s nicht glauben

mein kopf ist getrennt vom körper und mein körper ist total durchbohrt von schrauben

ich werf´`n  blick auf meine seele, das kann doch nicht sein

ich möchte schrei´n, doch kein laut dringt jetzt aus meiner kehle

um mich herum wird´s plötzlich dunkel, ich trau´ meinen augen

wirklich nicht, ein lichtstrahl funkelt und zeigt ein furunkel

es wächst direkt aus meinem körper, es ist mein herz

das klopfen ist ganz deutlich hörbar, es weint vor schmerz

aus einem auge dringt die träne, das herz es blutet

die träne tropft direkt auf´s herz, als hätt´ ich das vermutet

ganz aus der ferne klingen klänge einer melodie

ich schwör´ beim „lieben gott”, die melodie vergeß´ ich nie

mein herz es öffnet sich ganz langsam, ich kann es spüren

die türen der vergangenheit sie öffnen sich und führen

mich an den anfang meines lebens, kannst du mir folgen?

ich will jetzt geh´n beginn´ zu fleh´n doch alles ist vergebens

alles was ich seh´ ,ist wie ein film, ein großes buch

es ist ein schnelldurchlauf durch´s leben oder ein versuch

einer reise in mein eig´nes leben, mein eig´nes ich

ich bin nicht angeschnallt, im freien fall und schon geht´s los!

wir haben 1969, ich erblicke das licht der welt im osten und vietnam es rächt sich

das land in dem ich damals aufwuchs, hieß DDR

deswegen nenn´ mich manche „ossi”, das freut´ mich sehr!

ich seh´ die wunderschöne kindheit, mein zu hause

wir nutzen uns´re kleine freiheit und trinken brause

und plötzlich sitz´ ich in der schule,  die erste freundin die heißt gundel

und das erste buch heißt „käuzchenkuhle”

ich fahre gern mit meinem fahrrad und spiele fußball

ich bin zum ersten mal verliebt, ein totaler reinfall

da ist der 10te-klasse-abschluß, das abitur

der ungarn-urlaub toll, doch dann verläuft die spur

gehirn zu hause lassen, ich komm´ zur NVA

hassen, kotzen, kämpfen gratis für ein Jahr!

und jeder tag dort ist ein alptraum, so dass ich frag´ 

ob´s ´n gott gibt und ob der mich mag

in meiner trauer fällt die mauer, alle sind froh

wir spinnen stroh zu gold doch aus gold wird stroh

an jeder ecke seh´ ich penner und wunder´ mich

die sind uns scheißegal, denn tamagotschies sind die renner

was war denn falsch und was ist wahr? nichts ist mehr klar

nur stress und hektik jahr für jahr, schön wunderbar!

ich komm´ oft spät nach haus´ und bin zweisam

bin süchtig nach spaß, doch tief im herzen bin ich furchtbar einsam

ich such´ den sinn meines lebens, wenn es den gibt

doch ohne herz ist das vergebens, denn nur der, der liebt

hat eine chance es zu erkennen, worum es geht

worum sich dieses gottverdammte leben dreht!

und plötzlich sitz´ ich in ´nem zimmer, beginn´ zu schreiben

und spüre wie gefühle die gedanken treiben

ich weiß jetzt, ich bin glücklich !!!
das glück ist so groß, auch angst zerstört das glück nicht!!!

auf einmal schreck´ ich auf und merke, was passiert

die tinte wird zu blut und das blut pulsiert

es fließt zurück in mein herz

die wunde sie schließt sich unter fürchterlichem schmerz

eine kleine träne springt in´s auge zurück

alles was bleibt ist diese melodie vom glück
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